Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und % 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 

Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Dienſtag, 
den 7. Auguſt 1855. 


. Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
5 hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Die „Oeſterr. Milit.⸗Zig.“ berichtet: Zum erſten Mal hat 
ſich Fürſt Gortſchakoff veranlaßt gefunden, das Eintreffen von 
Verſtärkungen an Truppen (die 7te und 15te Divifion) und 
von Proviantwägen zu veröffentlichen. Dieſe ruſſiſche Depeſche 
iſt ein Tadel für die Alliirten, welche auf den abgeſchlagenen 
Sturm vom 18. Juni vor Sebaſtopol eine ſcheinbare Pauſe 
eintreten ließen, ohne etwas gegen die ruſſiſche Poſition am 
Belbek oder gegen ein Feſtungsobjekt unternommen zu haben. 
Die Belagerungsarbeiten ſind in der That, was die Annäherung 
an die Centralbaſtion und an die Malakoffwerke betrifft, ſo weit 
gedieben, daß die Alliirten nur noch zunächſt der großen Bai 
von Sebaſtopol, alfo am adußerſten linken Flügel der ruſſiſchen 
Vertheidigungslinie, eine ähnliche Thätigkeit zu entwickeln Härten, 
um ſofort zum Bombardement zu ſchreiten. Aus den neu 
getroffenen Poſitionen des Generals Peliſſier iſt erſichtlich, daß 
man die ruſſiſche Flotte fowohl aus den Battetieen an der 
nordweſtlichen Spitze der Quarantaine⸗Bucht, als auch aus den 
Redouten vom Sapunberge zu beſchießen gedenkt, um ſie zum 
Anlegen unterhalb des Katharinenforts zu zwingen und mit 
Bombenwürfen zu gefährden, denn nur auf dieſe Weiſe kann die 
rechte Flanke des franz. Belagerungs Corps gegen die verheerende 
Wirkung des Feuers der ruſſiſchen Schiffe ſichergeſtellt werden. 
Sowohl die Duarantaine-Batterieen am linken, als die Redouten 
an der Kalfater-Bai am rechten Flügel wurden von den Alliirten 
mit Geſchützen vom ſchwerſten Kaliber armirt. Da jedoch das 
Feuer noch nicht eröffnet wurde, fo können erſt die praktiſchen 
Verſuche zeigen, in wie weit es möglich iſt, von da aus die 
große Bai der Seefeſtung zu dominiren, d. h. die Verbindung 
der Stadt mit dem Nordfort zu unterbrechen und die Flotte 
zum Anlegen unterhalb des Katharinenforts zu zwingen. 

Die Stadt Sebaſtopol ſelbſt iſt von allen Militär Behörden und 
Kaufleuten geräumt worden, und dieſelben find, ſämmtlich nach dem 
Nikolausfort verſetzt worden. Die unteren Stockwerke der Stein ⸗ 
gewölbe haben die Magazine der Kaufleute aufgenommen. Das 
zweite Stockwerk umfaßt das ambulante Lazareth, früher im 
Haufe des Fräulein-Inſtituts von Sebaſtopol, den Stab des 
Hafen⸗Commandeurs, die Kanzlei des Kriegs-Gouverneurs, die 
Spezial⸗Kommiſſion des Kriegsgericht, das Ordonnanzhaus, 
das Hafen- Comptoir, die Kaffe, die Kommandantur Verwaltung, 
die Stadtpolizei, die Duma, den Magiſtrat, die Regiments. 
Kanzeleien und andere Behörden. In demſelben Gebäude be» 
finden ſich die Apotheke, die Hauptwache und die Quartiere 
des Grafen Oſten⸗Sacken und des Kommandanten von Seba ⸗ 
ſtopol, General Kismer. In dem Zten Stockwerke find Truppen 
untergebracht. Das ungeheure Gebäude ſoll bequem 20,000 

ann faſſen können. 

Ungebeure Vorräthe aller Art find auf dem Feſtlande, einige 
Stunden weſilich von Genitſchi geſammelt worden. Eine von 

„O. nach S.⸗W. durchs Faule Meer gehende Brücke verbindet 
dieſen Punkt des Feſtlandes mit der Krim. Die Landenge von 

erekop und dieſe, wie man ſagt, ſehr lange und gut gebaute 

rücke find die beiden Communicationslinien zwiſchen der Keim 
und dem Feſtlande. Die Expedition bezweckt, alle dieſe Vorräthe 
zu verbrennen, die Brücke zu zerſtören. Ernſtliche natürliche 
Hinderniſſe ſtehen im Augenblick dieſem kühnen Plan im Wege. 
Ueberall fehlt es an Waſſer. Es kommen zwei Kanonenboote 
aus England, die eine furchtbare Artillerie führen, bloß 6 Fuß 
tief gehen und gleichwohl nicht mehr leiſten können, als die 
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zuerſt abgeſandten. Auf der Karte ſieht man wohl, daß die 
Durchfabrt zwiſchen Genitſchi und der Nordſpitze der Landzunge 
von Arabat eine ziemliche Breite hat, allein alle daſelbſt vorge⸗ 
nommenen Sondirungen haben nicht mehr als 6 bis 8 Zoll 
Waſſer ergeben. Dieſe Durchfahrt iſt mithin nicht praktikabel. 
Ohne ſich durch die Ausſicht auf eine lange und beſonders ſehr 
mühſame Arbeit abſchrecken zu laſſen, haben die Engländer einige 
ihrer Wallfiſchboote über die Landzunge von Arabat getragen 
und ins Faule Meer geſetzt; ſie hatten geglaubt, auf die Brücke 
losſteuern zu konnen; allein fie find vielen natürlichen Hinder— 
niſſen begegnet. Das Faule Meer iſt im Augenblicke nichts 
als ein ſchlammiger Teich, der in einzelnen Punkten von einer 
ſchwachen Schicht abgeſtandenen Waſſers bedeckt iſt und deſſen 
Ausdünftungen mit Krankheiten drohen. Der leichteſie Kahn 
vermöchte es nicht, ſich einen Weg ausfindig zu machen. Die 
Engländer geben indefjen die Sache darum nicht auf, und ihr 
anerkannter unternehmender und thatiger Geiſt für Alles, was 
Marine betrifft, läßt uns auf Erfolg hoffen. Sie wollen große, 
ſolide Flöße erbauen, die ſie an einander reiben werden und 
mittelſt deren fie ſich der ruſſiſchen Brücke auf gute Kanonen- 
ſchußweite zu nähern gedenken. Sind ſie erſt bis dahin gelangt, 
ſo wird wabrſcheinlich Alles gelungen ſein; ſie ſtehen im Begriff, 
das Werk anzugreifen. 

Man berichtet der „Pr. C.“ in Betreff der Meuterei der 
Baſchi Bozuks an den Dardar ellen, daß am 15. Juli aus 
Konftantinopel ein Bataillon zur Herſtelung der Ruhe nach 
den bedrobten Punkten abging. Die chriſtliche und die jüdiſche 
Bevölkerung batte ſich in entlegene Dörfer, die türkiſche in das 
Janere des großen Tſchanak- Schloſſes geflüchtet. Die türkiſchen 
Kanoniere ſperrten dann die Wege zum Schloſſe und richteten 
die Kanonen auf die Eingänge. Oberſt Beatſon, welcher ver 
geblich verſucht hatte, ſeine Reiter nach dem Lager von Bujußdere 
in Marſch zu ſitzen, wurde in ſeiner Wobnung gefangen ger 
halten. Raub, Mord und Nothzucht walteten offen und unge— 
ſtraft. Die Horde beſteht zum großen Theil aus denſelben 
Baſchi⸗Bozuks, welche Omer Paſcha an der Donau vorzugs- 
weiſe auf Andringen Englands ihrer Wildheit wegen entlaſſen 
mußte, da er fie durch die ſtrengſten Zuchtmittel nicht zu bän⸗ 
digen vermochte, während man jetzt vermeint, die inzwiſchen 
durch wüſtes Umherſchweifen noch mehr verwilderten Individuen 
durch engliſche Offiziere und armeniſche oder griechiſche Drago⸗ 
mane zügeln zu können. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ veröffentlicht einige 
weitere Aktenſtucke zur Hangö-Affaite, die wir jedoch nur im 
Auszuge minheilen. Admiral Dundas benarichtigt in einer Zu« 
ſchrift vom 4. Juli den ruſſiſchen Kriegs miniſter, Fürſten 
Dolgoruki, daß er von ſeiner Regierung beauftragt worden iſt, 
die Freilaſſurg der am 5. Juni bei Hangö'Ud gefangen ger 
nommenen Mannſchaften zu verlangen. Das Schreiben ſchließt: 
„Ich will nicht glauben, daß die Regierung Sr Mafeſtäl des 
Kaiſers allet Reußen dabei beharren könne, Männer feſtzub alten, 
welche zu Gefangenen gemacht wurden, als fie den Auftrag er · 
füllten, ruſſiſche Gefangene in Freiheit zu ſetzen; eine ſolche 
Haft kann nur die Gefühle noch mehr erbittern, die der Kriegs. 
zuſtand nothwendig hervorruft, welche durch alle moͤglichen 
Mittel zu mäßigen aber die Pflicht jeder civiliſirten Nation iſt.“ 
— Die vom 12. Juli datirte Antwort des Fürſten Dolgorufi 
wiederholt die ſchon früher im „Journal de Petersbourg“ aus- 
führlich vorgetragene Erörterung der Thatſachen. Der komman⸗ 


dirende engliſche Offizier hat ſich nicht begnügt, die 5 gefangenen 
finniſchen Kapitäne an's Land zu ſetzen, ſondern er iſt in Bes 
gleitung mehrerer Leute von der Mannſchaft weiter in das 
Innere gegangen. Wie er ſagt, wollte er ſich mit den Tele 
graphenbeamten in Verbindung ſetzen und von den Einwohnern 
Lebensmittel einkaufen. Dies hat mit den Funktionen eines 
Parlamentärs nichts zu thun, und wenn er fo in einen Hinter 
halt fiel, ſo iſt ſeine Gefangenſchaft durchaus gerechtfertigt. 
Auf dem Boote fand man überdies Patronen und Zündapparate. 
Es wird weiter wiederholt, daß General v. Berg ſofort einen 
O fizier mit der Unterſuchung des Vorfalls beauftragte, und 
daß dieſe Unterſuchung „auf Grund der einſtimmigen Angabe 
aller Zeugen“ feſtgeſtellt hat, „daß die Parlamentärflagge weder 
am Bord des „Coſſack,“ noch des abgeſandten Bootes, noch in 
den Händen des ans Land geſtiegenen Offiziers geſehen wurde.“ 
— Die ruſſiſche Regierung ſieht ſich demnach veranlaßt, die 


In ſechs Lagern um Riga befinden ſich einſchließlich der 
ſtaͤdtiſchen Garniſon circa 60,000 Mann Truppen; der Ueber reſt 
der früheren größeren Zahl iſt weiter nach Kurland dislocirt. 
Typhus und andere epidemiſche Krankheiten, die bei zufammen- 
gezogenen großen Truppenmaſſen beinahe unausbleiblich ſind, 
herrſchen ſeit einiger Zeit in den Lagern, nachdem die größere 
Sonnenbitze die Menſchen beläſtigt; die Lazarethe find ſämmtlich 
gefüllt und die Sterblichkeit mehr als gewöhnlich. Die Cholera 
iſt bis jetzt nicht aufgetreten, wenn auch mehrere tödtliche Ruhr - 
fälle die Vorboten dieſer Krankheitserſcheinung geworden. Am 
18. Juli fand eine große Revue der Truppen vor dem Gou- 
verneur, Fürſten Suwarow, ſtatt. Dieſelben wurden durch den 
Höchſtkommandirenden, General Siewers, vorgeführt. Die afia- 
tiſchen Truppen, namentlich auch die Baskiren, zeichneten ſich 
bei dieſer Gelegenheit durch ihre große Turnfaͤhigkeit zu Pferde 
aus. Der Geiſt aller Truppen iſt gut. Die Baskiren werden 
im Allgemeinen und ſpeziell ſtrenger als die andern Militairkörper 
gehalten, da ihre Exceſſe, welche ſie gleich nach ihrer Ankunft 
in den Kantonnements verübten, doch von zu großer Rohheit 
und niedriger Kulturſtufe zeugten und exemplariſche Beſtrafungen 
nöthig machten. Zum Diebſtahl und offenen Morde ſind dieſelben 
außerordentlich leicht geneigt. (K. H. 3.) 


Rund ſcha u. 

Erdmannsdorf, 5. Auguſt. In Folge des unverkennbar 
ſehr günſtigen Einfluſſes, welchen die hieſige Gebirgsluft auf die 
Geſundheit Sr. Majeſtät des Königs äußert, haben Ihre Mas 
jeſtäten beſchloſſen, Allerhöchſtihren Aufenthalt hierſelbſt noch auf 
unbeſtimmte Zeit zu verlängern. Die Abreiſe wird jedenfalls 
nicht vor der Mitte dieſes Monats erfolgen. Die beabſichtigt 
geweſene Reiſe nach Neuſtrelitz u. Ludwigsluſt iſt vorerſt aufgegeben. 

Berlin, 6. Auguſt. Ueber die Rückkehr des Prinzen von 
Preußen nach Berlin haben wir auch heute noch keine beſtimmte 
Nachrichten. Man vermuthet nur, daß Höchſtderſelbe erſt die 
Rückreiſe nach dem Geburtsfeſte der regierenden Kaiſerin an— 
treten wird, das am 8. Auguſt überaus glänzend gefeiert werden 
ſoll. In Königsberg will Se. Kgl. Hoheit, wie es heißt, einen 
mehrſtündigen Aufenthalt nehmen und alsdann auf der Dil- 
bahn hierher zurückkehren. 

— Ueber die Verwendungen, welche bis jetzt von den dreißig 
Millionen der preußiſchen Anleihe für den Kriegs- und Kriegs- 
bereitſchafts-Aufwand gemacht find, erhält die Berliner Börſen- 
Zeitung von offenbar kundiger Seite Details. Danach betrugen 
dieſelben bis zum Schluſſe des Jahres 1854 durch die theilweiſe 
Mobilmachung unferes Heeres 4,135,724 Thlr.; zu gleichem 
Zwecke wurde monatlich ein Poſten von 1,685,000 Thlrn. auf- 
gewandt, was für die erſten ſechs Monate des laufenden Jabres 
eine Summe von 10 Millionen Thlr. ergiebt, die einmaligen 
Extraordinaria nicht mit eingerechnet. Hierzu kommen die oben 
erwähnten 4 Millionen vom Ausgange des vorigen Jahres. Die 
Kompletirung der Kavallerie und Artillerie wird beibehalten auf 
ihrem gegenwärtigen verſtärkten Beſtande, und es iſt bekannt, 
daß Preußen zuerſt ohne Bedingung dem Begehren Oeſterreichs 
in Betreff der Fortdauer ſeiner Kriegsbereitſchaft zugeſtimmt 
bat. (Stett. 31g) 

— Ein der „B. 3.“ aus Liverpool zugehender Brief 
enthält über das Eiſen⸗Ausfuhr- Verbot Folgendes: Es 
herrſcht bis dieſen Augenblick noch immer dieſelbe Unklarheit 
über die Ausdehnung des erlaſſenen Verbotes, namentlich ſtebt 
es noch immer nicht ſeſt, ob ſich daſſelbe auch auf Brucheiſen 
beziebe. Bis dieſen Augenblick ward es nur in Beziehung auf 
Bleche von über 6 Zoll Dicke ſtreng durchgeführt. Eine 


Freilaſſung des Lieut. Geneſte und ſeiner Gefährten zu 
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Deputation großer Fabrikanten, die bei Lord Palmerſton eine 
Audienz hatten, um Klarheit über die hier einſchlagenden Punkte 
zu erhalten, bekam nur die lakoniſche Antwort, daß das Aus fuhr— 
Verbot erlaſſen ſei, man aber noch keinen rechten Gebrauch da— 
von mache, es vielmehr von der weiteren Entwickelung der Ber 
hältniſſe abhängen werde, welche Ausdehnung man demfelben 
geben, und zu welchen ſonſtigen Maßnahmen man ſich noch 
entfliehen werde. Der Berichterſtatter fügt noch hinzu: Die 
Deputation kam unklarer von Lord Palmerſton zurück, als fie 
zu ihm gegangen war, nur die Ueberzeugung hatte ſie gewonnen, 
daß es ſich bei der ganzen Frage nicht um eine handels, politiſche, 
ſondern um eine rein politiſche Maßregel handle, und daß man 
in dem Verbote den Beginn von Reſtrictionen erblicken müſſe, 
deren Abgrenzung durch politiſche Motive beſtimmt werde. Wir 
müſſen uns die Veröffentlichung der weiteren intereſſanten De⸗ 
tails aus Rückſichten der Discretion noch verſagen. 

— Der hieſige franzöſiſche Geſandte, Marquis de Mouſtier, 
hat, wie die „B. B..“ meldet, in der letzten Woche den von 
feiner Regierung erbetenen Urlaub zu einer Erholungsreiſe er⸗ 
halten und wird dieſelbe in Kurzem antreten. Die Nachricht von 
ſeiner Verſetzung auf einen andern Poſten entbehrt für jetzt der 
Begründung. 

— Am 2. d. M. beging das Königliche mediziniſch⸗chirur⸗ 
giſche Friedrich Wilhelms Inſtitut in dem großen Hörſaale 
deſſelben den Tag feines 60 jährigen, die Königliche mediziniſch⸗ 
chirurgiſche Akademie für das Militair den ihres 44 jährigen 
Beſtehens durch eine wiſſenſchaftliche Feier. \ 

— Die Schmwurgericts - Verhandlung gegen den Jaͤger 
Putlitz, der die Nätherin Storbeck ermordete, hat heute Nach⸗ 
mittags 5 Uhr ihr Ende erreicht. Die Gefchworenen haben ihn 
des Mordes für ſchuldig erklärt, und ſomit ward ihm das To- 
desurtheil geſprochen. Mit derſelben Gleichgültigkeit, die der 
Verbrecher wäbrend der ganzen Verhandlung bekundete, nahm 
er auch dieſes Urtheil bin. Der Verhandlung wohnte bis zum 
Schluß ein ſehr zahlreiches Publikum bei. 

— Die amtliche „Wiener Zeitung“ bringt heute die Notiz, 
daß der für die Fremdenlegion angeworbene Karl v. Blücher 
weder ein Enkel noch überhaupt ein Verwandter des berühmten 
und hochgefeierten Feldherrn fein kann, deſſen Enkel Graf Geb— 
hard v. Blücher ſich ſeit einer Reihe von Jahren in Oeſter⸗ 
reichiſch-Schleſien bei Troppau niedergelaffen bat. 

— Das neueſte „Militair⸗Wochenblatt“ enthält eine Aller⸗ 
hoͤchſte Beſtimmung in Betreff des Paradegepäcks für die mit 
dem neuen Gepack ausgerüſteten Kavallerie Regimenter; ferner 
eine kriegsminiſterielle Bekanntmachung, wonach die Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft „Colonia“ ſich verpflichtet, aus ihren Ver⸗ 
ſicherungs-⸗Geſchäften mit Militairperſonen und Civilbeamten der 
Militair⸗Verwaltung 10 pCt. des Jahres- Ueberſchuſſes zur Ge 
neral - Schatz⸗Kaſſe des Kuratoriums der Allgemeinen Landes- 
Stiftung als Nationaldank, zu überweiſen. 

— Nach der ausdrücklichen Beſtimmung Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen von Preußen, als des erlauchten Protektors 
der Stiftung „National. Dank“, ſoll dieſelbe für alle Zeit eine 
National-, alſo Privat- Stiftung bleiben. Auch ſollen Anfamm 
lungen für die Zukunft keineswegs die Berückſichtigung der ge 
genwärtigen Noth der Veteranen ausſchließen. 

— Der geſtern Abend von dier abgegangene Güterzug 
der Hamburger Bahn iſt bei Zernitz verunglückt. Faſt 
ſämmtliche Guter find demolitt.. - 

— Die Noggenernte hat nun im Königreich Polen (wie von 
dort berichtet wird) begonnen und fällt im Allgemeinen befriedir 
gend aus, wo nicht Hagelſchlag derſelben Abbruch gethan, 
Wenn die Witterung günftig bleibt, hofft man auch auf eine 
gute Weizenernte. Spuren der Kartoffelkrankheit haben ſich 
bis jetzt nicht gezeigt. 

Hannover, 1. Auguſt. Der „Hannov. Courr.“ ſchreibt: 
„Einer der Herren Miniſter hat ſich ſeinen Räthen und Refe— 
renten gegenüber, wie wir aus ſicherer Quelle mittheilen können, 
dahin ausgeſprochen: Das neue Miniſtetium beabſichtige nimmer 
mehr, die Grundzüge der Verfaſſung, die das Jahr 1848 dem 
Vaterlande gebracht, abzuſchaffen. Namentlich würde man das 
Jagogeſetz, die Gemeinde ⸗Verfaſſung, die Oeffentlichkeit und 
Mündlichkeit in Juſtizſachen beſtehen laſſen, und eben ſo ſolle 
bei der Befegung der Stillen und Aemter keine Rückſicht auf 
die Geburt genommen werden.“ 

Paris, 1. Auguſt. Seit geſtern iſt hier die Nachricht 
verbreitet, daß der Kaiſer endlich auf dem Punkte ſtehe, einen 
directen Nachfolger zu erbalten. — — Geſtern Morgen fand 
das Begräbniß des Baron Solomon v. Noihſchild in dem 


Theile des Kirchhofes Pere Lachaise ſtatt, der für die Beerdi- 
gung von Perſonen jüdiſcher Religion beſtimmt und wo ein 
Gewölbe für die Rothſchild'ſche Familie errichtet iſt. Der Leiche 
folgten bis zum Grabe viele Miniſter, Diplomaten, Bankiers, 
Konſule verſchiedener Nationen, ſowie von den Greifen aus dem 
von dem Hauſe Rothſchild gegründeten Hofpital und endlich 
1200 Kinder aus der von derſelben Familie unterſtützten Schule. 
Am Grabe hielt der Vorſteher des iſtaelitiſchen Konſiſtoriums 
eine Anſprache, worin er die Tugenden des Hingeſchiedenen 
hervorhob. — — Die Ernte- Nachrichten lauten jeden Tag 
guͤnſtiger. Der innere Gehalt der diesjährigen Frucht iſt überall 
ein ſehr gediegener, den der letzten Jahre weit übertreffender. 

an hat jetzt mit dem Weizenſchnitt begonnen. Auch in den 

einbergen ſieht es gut aus; allein auf einen ſebr reichen Er- 
trag iſt im Elſaß wenigſtens nicht zu zählen. — — Eine 

pidemie neuer Art hat in den drei erſten Monaten dieſes 
Jahres in einigen Gemeinden des Departements des Allier, alſo 
mitten in Frankreich, und beſonders zu Bellenave im Arron— 
diſſement oder Bezirk Gannet gewüthet. In dem letztgenannten 
Dorfe ſind unter einer Bevölkerung von 1800 Perſonen mehr 
als 100 in weniger als zwei Monaten geſtorben. Fünf Glieder 
einer Familie, welche in einem und demſelben Hauſe wohnten, 
wurden in einer Woche hingerafft. Dieſe Krankheit hat keinen 
Namen; fie beginnt mit ſehr heftigem Kopfweh, welches dadurch 
entſteht, daß plötzlich alles Blut nach dem Kopfe geht, um die 
Augen herum wird dann Alles ſchwarz, und wenn man nicht 
augenblicklich zu Blutegeln ſeine Zuflucht nimmt, muß der 
Kranke ſterben. Das „Journal des Débats“ vom 20. Februar 
meldet: „Die Zöglinge des großen Seminars zu Perigueur 
(Dordogne) ſind eben ohne Verzug ihren Familien zugeſchickt 
worden. Die meiſten ſind vom Typhusfieber befallen; vier ſind 
bereits geſtorben. 

Paris, 4. Aug. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ 
meldet, daß der preußiſche Handelsminiſter v. d. Heydt geſtern 
durch den interimiſtiſchen Bevollmächtigten Preußens, Baron v. 
Roſenberg, dem Kaiſer vorgeſtellt worden ſei. — Das „Pays“, 
der „Conſtitutionnel!“ und die „Patrie“ bringen gleichzeitig 
feindfelige Correſpondenz-Artikel gegen die neapolitaniſche Regierung. 

Paris, 5. Aug. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ 
enthalt ein Cirkulair des Prinzen Napoleon, in welchem an die 
internationale Jury die Forderung geſtellt wird, von den Aus ; 
ſtellern Erklärungen über die Namen ihrer vorzüglichſten Arbeiter 
zu verlangen, um dieſelben an den Belohnungen Theil nehmen 
zu laſſen. — Der „Conſtitutionnel“ enthält einen Artikel über 
die Adreſſe des Grafen Montemolin, in welchem die gegen die 
Karliſten ergriffenen Maßregeln damit motivirt werden, daß das 
Dokument zu konſtatiren ſcheine, der Graf von Chambord, die 
Legitimiſten und Karliſten handeln im Einvernehmen mit Rußland. 

London. Die Anlage einer Citadelle auf der Inſel 
Helgoland von Seiten der Engländer ſcheint nun feſt beſchloſſen 
zu ſein. Der Hauptmann und Compagniechef im 1. Jager⸗ 
Regiment der Fremdenlegion v. Rodowicz-Oswiemezinsky, che» 
maliger Ingenieur Geograph beim topographiſchen Bureau in 

erlin und bekannt durch ſeine Schriften über die Feuerwehr, 
vor einigen Tagen zum Major der Infanterie avancirt, iſt wegen 
einer von ihm gefertigten fortificatoriſchen Zeichnung von Helgo- 
land nach London berufen worden. 

London. Lord Weſtmoreland hat die durch den Tod Lord 
Raglan's erledigte Dbriftenfiele der Horſe Guards erhalten. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Ober Buchhalter bei der Regierungs Haupikaſſe hierſelbſt, 
echnungsrath Krajewski, den Rothen Adler-Drden vierter 

Klaſſe zu vetleihen. 2 
— Der diesjährige Dominiksmarkt hat uns außer Miß Ella 
nebſt der berühmten amerikaniſchen Künſtlergeſellſchaft des Mr. 
tockes und der Familie Ethair, welche auch geſtern bei der 
zweiten zahlreich beſuchten Vorſtellung im Theater den rauſchendſten 
eifall ernteten, nur wenig beſonders Intereſſantes zugeführt. 
Vor Allem müſſen wir auf die Menagerie des Hrn. Hartmann 
in der dritten Bude hinweiſen. Dieſelbe enthält mehte Thiere, 
le äußerſt ſelten nach Europa kommen, und namentlich wird der 
zeſucher durch die 4 lebenden Giraffen, welche in einem einge- 
zaͤunten Raume ſich frei bewegen, ſehr uderraſcht. Details fpäter, 
Wood [Tageschronik.] Geſtohlen wurde: Am 5. d. M. einem 
kaͤdchen aus der Kleidtaſche und zwar in den Langen Buden: ein blau 
einener Beutel mit 6 Thlr. in f Stüden und 7 Sgr. 6 Pf in 
74 Stücken. — Einer Schuhmacherwittwe aus Elbing, welche hierher 
zu Markte gekommen war: ein Paar ſchwarze Zeugſtiefel durch eine 


* 


3 


* 


3 


bekannte hieſige Polizei⸗Obſervatin. Das geſtohlene Gut wurde in Beſchlag 
genommen. — Von derſelben Obſervatin, einem hieſigen Schuhmacher⸗ 
meiſter aus feiner Verkaufsbude am Kohlenmarkte: ein Paar tuchene 
Kamaſchenſtiefel. — Endlich dem Steinbootſchiffer Kreft in Neufahr⸗ 
waſſer, aus der Kajüte feines Steinboots: 1 blaue Tuchjacke, 1 Paar 
ſchwarze Buckskinhoſen, 1 Paar ſeehundslederne Hoſen, 1 Paar grau⸗ 
wollene Strümpfe, 2 blaue Tuchweſten, 1 Paar neue lederne Stiefel, 
I blaue Zuhmüge, I grautuchene Weſte, 1 blauwollenes Halstuch und 
1 lederner Leibriemen. 

* Mavienburg, 5. Aug. Die Fahrt zwiſchen hier und Dirſchau 
auf der Cbauſſee geht noch immer uͤber alle Maßen ſchlecht, und mit 
der Inſtandſetzung derſelben uͤberaus langſam. Dazu kommt, daß ſchwere 
Wagen dieſen Weg noch gar nicht paſſiren dürfen. Dies Regierungs⸗Verbot 
brachte einen großen Theil unſerer Handwerker dieſer Tage ganz in Schreck 
und Verzweiflung. Viele von ihnen arbeiten beſonders fuͤr den Dominiks⸗ 
markt in Danzig und fürchteten nun um ihre ganze Jahres-Einnahme zu 
kommen, wenn ſie durch jenes Verbot vom Danziger Markte abgehalten 
oder gezwungen werden ſollten zu dem weiten umwege über Marienwerder 
und Mewe nach Danzig. In ihrer Noth und Verlegenheit fanden ſie aber den 
kraͤftigſten Schutz in ihrem Buͤrgermeiſter Dewitz, dem es durch die bereit⸗ 
willigſte Vermittelung des Landrath von Hindenburg gelang, die Bes 
drängten von jenem ChauffeesBann für diesmal ausnahmsweiſe zu befreien. 
— Seit Freitag weilen zwei der erwarteten Berliner Maler, Profeſſor 
Menzel und Gräf auf unſrer Burg, und iſt es eine wahre Luft, es anzu⸗ 
ſehen, mit welcher Genialitaͤt und Schnelligkeit dieſe beiden beruͤhmten Kuͤnſtler 
ihr Werk hier ausfuͤhren. Prof. Herrmann, der zu gleichem Zwecke hier 
erwartet wurde, iſt erkrankt in Berlin zuruͤckgeblieben, und wird durch Graͤf 
vertreten werden. Auch Profeſſor Roſenfelder aus Königsberg kommt noch 
herüber. So ſehen wir denn die Architektur mit der Malerei den ſchoͤnſten 
Schweſterbund ſchließen zur Verherrlichung der ehrwuͤrdigen Burg. Kaul⸗ 
bach wird Ende d. M. der Marienburg, wie wir hoͤren, einen Beſuch abſtatten. 
Nun ſollte es der alten Burg, die gegenwärtig der Meiſter fo viele in ſich birgt, 
auch an zahlreichem Beſuche aus Danzig nicht fehlen. Zeigten die Bewohner 
des nordiſchen Venedig doch von jeher eine beſondere Vorliebe fuͤr die Pflege 
der heiteren Kuͤnſte. 

C. pff TATA fc c 

Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 7. Auguſt 1855. 
Weizen 120 —134pf. 96—132 Sgr. 
Roggen 120—126pf. 7782 Sgr. 
Erbſen 62-67 Sgr. 
Hafer 4246 Sgr. 
Ruͤbſen 60—137 Sgr. 
Spiritus Thlr. 31 — Thlr. 314 vom Lager pro 
9600 Tr. F. P 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 6. Auguſt 1855. 


If. Brief Geld. Z.. Brief eld. 
Pr. Freiw. Anleihe 44 — 1011 Weſtpr. Pfandbriefe 33 923 912 
St.⸗Anleihe v. 1850 91013 10140 pomm. Rentenbr. 499 — 
do. v. 18524 10141013] Poſenſche Rentenbr. 4| 961, 957 

do. v. 185445 101; 101f Preußiſche do. 44 977 — 

do. v. 1853 4 98 | 977 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1174117 
St.⸗Schuldſcheine 35 83 873 Friedrichsd'or — 137 1375 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — And. Goldm. a5 Kh. — [8 . 8%, 
Präm.⸗Ant. v. 1855 133 116 115 Poln. Schatz⸗Oblig. 44 — 732 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 94 — | do, Gert. I. A. 5 — 882 
Yomm. do. 35 993] — | do. neue Pfd.⸗Br. 4 — [91 
Poſenſche do. 4 | — 11024 do. neueſte III. cm. — — 903 
do. do. 34 — | — ] do. Part. 500 Fl.] 4 813 805 


Angekommen e Fremde. 
Am 7. Auguſt. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Herr Major und Feſtungs⸗Bau⸗Director Eickſtadt u. Hr. Kaufm. 
Kopp a. Königsberg. Hr. Kommerzienrath Grunau a. Elbing. Hr. 
Kaiſerl. Franz. Vice⸗Conſul Hauſer a. Danzig. Die Herren Ritter⸗ 
gutsbefiger v. Koſſ n. Familie a. Landtau, v. Helewski a. Bendergau 
u. Steffens a. Mittel⸗Golmkau. Die Herren Kaufleute F. Hagel a. 
Frankfurt a. M., Dann a. Newcaſtle u. Conrad a. Breslau. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Herr Courier Georges a. Coͤln a. R. Hr. Kreisrichter Brachvogel 
a. Pleſchen. Hr. Koufm. Liebert n. Gemalin a. Stettin u. Hr. Fa⸗ 
brikant Reuter a. Poſen. 

Hotel de Berlin: 

Herr Landrath Baron v. Schroͤtter n. Fam. a. Berleburg. Hr. 
Kreisgerichtsrath Segodzienski n. Frau a. Mehlſack. Hr. Rentier 
Schultze a. Dresden. Hr. Fabrikant Lembke a. Berlin. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Kammer a. Ragnit u. Herr Rittergutsbeſizer Diebzig a. Aaken. 

Im Deutſchen Hauſe. 

Herr Gutsbeſitzer Krauſe n. Familie a. Jezow. Hr. Gaſtwirth 
Prieſter a. Schwartow. Hr. Gutsbefiger Neufeldt n. Mutter a. 
Raſtenburg. Hr. Inſpector Wilke a. Gr. Saalo. Hr. Halbmann 
Fluͤck a. Königsberg. Frau Gutsbeſitzerin Gedel a. Lesczic. Frau 
Gutsbeſitzerin Tiede a. Inowraclaw. Herr Gutsbeſitzer Petermann a. 
Tiefenthal u. Hr. Maurermeiſter Müller n. Familie a. Neuſladt. 

Hotel d' Oliva: 

Frau Profeſſor v. Markow u. Frau Dr. Brandenburg a. Radom. 
Hr. Kaufmann Adrian a. Elbing. Hr. Gutspächter Zemke a. Las⸗ 
kowiz u. Hr. Gutsbeſitzer Lieders a. Stolp. 

Hotel de Thorn: 

Herr Student Amort a. Carthaus. Hr. Gutspächter Kruͤger a. 
Ober⸗Brodwitz. Herr Rector Kunze a. Granſee. Die Herren Guts⸗ 
beſitzer Oberfelde a. Czapelke, Rieſe a. Bromberg u. Heyer a. Stra⸗ 
ſchin. Die Herren Kaufleute Wiekowski a. Graudenz u. Peglau a. 
Marienburg u. Hr. Landmann Gruͤbner a. Gruͤnhof. 
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Dankſagung. 1 
Nur weniger Jahre noch wird es bedürfen, um fagen zu Können, Edict alladung. 
beute wurde der letzte Vaterlandsvertheidiger der Jahre 1813, 14, 15 zu Nachdem auf den Antrag des Einſaßen Jacob Bork als 
Grabe geleitet; um deſto lobenswerther der offentlichen Anerkennung und | Vormundes der Johann Reetz ſchen Minorennen über den 


des Dankes würdig iſt es, wenn Ortsvorftände in Fallen, wo ausge⸗ h 

zeichnet ehrenwerthe Veteranen aus jener glorreichen Zeit in Dürftigkeit — uk —— 2 5 — 88 Deren 
in ihrem Bezirksverbande ſterben, ſich angelegen fein laſſen, dieſelben zu weichem da run ftü o. berausmaaf gehört, 
mit Ehren zur Ruhe zu beſtatten. Ein folder herzlicher Dank gebührt | der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eröffnet worden, werden 
nun Mud WR e e 3 e ee 5 Lan ſämmtliche Gläubiger des Verſtorbenen hierdurch aufgefordert, 
vorzuͤglicher Weiſe, indem derſelbe mit großer Se igkeit und Dar- zu dieſen Akten lä 1 1273 8 n 
Urban von Opfern dafür geforgt hat, dem dort vor einigen Tagen iR un en e dem Kreisrichter Poſchman 
in großer e e, Lee i 9 1. Sept nb ig 

diges und ehrenvolles Begraͤbniß zu verſchaffen. Hallmann ſelbſt trug die S ‘ 

Orden des Verewigten, welcher ſich bei der Belagerung von Danzig im Jahre en ep em er d. J. Vormittags 11 Uhr 
1813 fo vortheilhaft ausgezeichnet hatte, daß ihm fein gnͤdiger Monarch anberaumten Termine ihre Anſprüche anzumelden und nachzu 
mit ee ee ne der un an ee ge weifen, widrigenfalls fie aller ihrer etwaigen Vorrechte für ver’ 
George- Orden ſchmückte auf einem Sammerkiſſen vor deſſen Sarge bis luſtig erklart, und mit ibren Forderungen nur an dasjenige, 
ur Gruft. Da Herr Schulze Hallmann ein ehrenwerthes Mitglied „ 1 

des Danziger Veteranen⸗Krieger⸗Vereins iſt, fo finden ſich die Cameraden vo nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger, von det 
deſſelben insbeſondere veranlaßt, Dieſem für die ehrenvolle Beſtattung Maſſe übrig bleiben möchte, verwieſen werden würden, 


des verſtorbenen alten Kriegshelden und für die Vertretung des Vereins Zu Bevollmächtigten werden die hieſigen Rechts- Anwälte 
ihren berzlichſten und 71 8 Knorr, Rehbein und Schmidt vorgeſchlagen. 

im Auftrage des Veteranen ⸗Krieger⸗ Vereins. Culm, 0 30. ee: icht 
Magie At GBtiES Hedi ne Dr Sr Bet ee ee ee ent önigl. Kreisgericht.“ 
FFF A. Aulg 
. Stadt Theater. sh 
a Mittwoch, den 8 Auguſt 1855: 5 Im Selbſtverlage des Verfaſſers erſchien: 

] Vierte große Vorſtellung 155 „„ Gebrängte Beſchreibung der Ober Pfarr. 
2 der amerikaniſchen Kunſtteiterin 8 Kirche zu St. Marien in Danzig, mit Angabe 
iss: Miss Ella ider darin enthaltenen Merkwürdigkeiten, als 

und der unter Leitung des Mr. Stockes ſtehenden ‚Ar: Wegweiſer, zunächſt für Fremde“, 

| Geſellſchaft gymnaftifder Künſtler, 2 veranſtaltet von A. Hinz, Kuͤſter an der Ober» Pfarrkirche zu St. Marien. 

0 in zwei Abtheilungen. a 185 Preis 5 Sgr. 
kg (Mit neuen Productionen) 5 zu haben Korkenmachergaſſe Nr. 4. 

j Das Nähere befagen die Tageszettel. FFT 5 5 a 

5 \ 8: Der jetzigen Zeit zu empfehlenden 


ee eee DoiCche⸗ und Brauſe-Bäder bringt ergebenſt 
Vorft. Graben Nr. 60 jind 4 leichte einfpännige sche aut in Erinnerung die Bade⸗Anſtalt von 

erhaltene Verdeck. Droſchken (Berliner RT A. . Jungen, Vorſt. Grabeng4. 

Droſchken) zu verkaufen. Auch iſt daſelbſt ein Roßwerk zu verkaufen. 

Die Meile ae Dede N N Mar Mer 24K 2 

38% 
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* Berlin's Matador!!! *# 
* — Pracht, Eleganz und Billigkeit. 2 
> Zum gegenwärtigen Dominik habe ich Veranlaſſung gefunden 255 
7 im Hotel du Nord, parterre, Langen- Markt Nr. 19, 
3 ein grobes und gewiß elegantes Lager fertiger 2 

% Berliner Herren⸗Anzüge 


A zum Verkauf aufzuſtellen. en 1 
ur Meine ſtets baaren Einkäufe, koloſſalen Umſatz, ſowie durch Engagement 


1 

J mehrerer tüchtiger engliſcher und franzöſiſcher Werkführer und Beihäftigung von 

& 49 Meiſtern und 350 Geſellen, verfegen mich in den Stand, um bedeutend billiger zu verkaufen, als irgend es nur 

* Jemand anzubieten vermag, der Vorwand möge fein, welcher er nur wolle. . 

37 Denn mein ſeit Jahren beſtehendes Geſchäft, welches ſich auf allen großen Meßplätzen des beften Ver⸗ 

271 trauens zu erfreuen hatte, wird mich wohl in Rückſicht darauf den geehrten Bewohnern und Umgegend Danzigs von 

e jeder Zuflucht zu lächerlichen und ſonſtigen marktſchreieriſchen Annoncen entbinden; wenn auch meine Waare zur Genüge 
N bekannt iſt, ſehe ich mich dennoch veranlaßt, theils um aller und jeder Concurrenz entgegen zu treten, theils auch um 

3 mein coloſſales Lager zu räumen, um 25 % billiger zu verkaufen. — Denn bei gefälliger Anſicht meiner exact gefertigten 


> Herren- Kleidungsstücke, 


I, welche für alle Stände ſortirt find, wird das geehrte Publikum gewiß fagen konnen: 
= ueber zeugung macht wahr! 


N. Beweis- Preis- Courant. 


l nobler Sommer⸗Rock von 25 Sgr. an. 1 Haus- oder Schlafrock von 13 Thlr. an. 

> 1 nobles Eommer-Beinfleid von 20 Sir. an. 1 Weſte von 20 Sgr. an. 

22 1 feiner Tween von 33 Thlr. an. 1 warmer Winter⸗Rock von 2 Thlr. an. 

* 1 do. Pracht⸗Exemplar von 53 Thlr. an. | warmer feinerer do. von 3 Thlr. an. 

* 1 Beinkleid in Buckskin von 2 Thlr. an. 1 Pracht Exemplar in Tuch oder Angora v. 5, 6, 7 Thlr. an. 
J,! Denjour in Tuch von 44 Thlr. an. 1 Düffel-Rock von 41 Thlr. an, 

m 1 Oberrock oder Frack von 53 Tolr. an. 1 I Double-Rock von 8 Thlr. an. 

2 D Knaben: Anzüge in großer uswahl. 

> Wiederverkäufer erhalten den üblichen Rabatt! 


* Einzig und allein S. Ball aus Berlin, 


im Hotel du Nord, parterre. 


1 | | 
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ezu Beilage. 
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Königliche Oſtbahn. 


5 A 

Vom 1. Auguſt d. J. an findet auf allen Sta⸗ 
tionen der Oſtbahn und Stettin ⸗Poſener Bahn nach allen 
Stationen der Berlin⸗Stettiner Bahn der Verkauf von Perſonen— 
Billetten und die Expedition von Reiſegepäck ſtatt, auch werden 
von dieſem Zeitpunkte ab von allen Stationen der Stettin. 
Poſener Bahn und allen links der Weichſel gelegenen Stationen 
der Oſtbabn nach allen Stationen der Berlin- Stettiner Bahn 
Equipagen, Pferde und Hunde direct befördert. 

Bromberg, den 28. Juli 1855, 
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Bekanntmachung. 
Die Lieferung von ca. 75 Ctr. Schmiedeeiſen zu den Königl. 
Bauten in Pieckel fol im Wege der Submiſſion ausgeboten 
werden und iſt zu dieſem Zwecke ein Termin auf 


den 14. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 
im Königl. Commiſſionshauſe zu Pieckel bei Marienburg an⸗ 
beraumt, woſelbſt Lieferungs⸗Unternehmer ihre Offerten portofrei 
unter der Bezeichnung: 
„Submiſſion auf Lieferung von Schmiedeeiſen“ 
verſiegelt einreichen können. 

Später eingehende oder den Bedingungen zuwider laufende 
Offerten können nicht berückſichtigt werden. 

Die Bedingungen find im Bäubureau zu Pieckel zur Eine 
ſicht ausgelegt und können auf portofreie Anfragen gegen 5 Sgr. 
Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Marienburg den 3. Auguſt 1855. 


Der Waſſerbauinſpector. 


R. Gersdorff. 


noch 


Beilage zu Nro. 182. des Danziger Dampfboots. 


Danzig, Dienſtag, den 7. Auguſt 1855. 
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Bekanntmachung. 


Königliche Oſtbahn. 


IE 


Die Neftauration auf dem Babnhofe zu Danzig wird 
zum 1. November d. J. pachtlos und fol von dieſem 
Zeitpunkt ab anderweit auf ein Jahr im Wege der öffentlichen 
Submiſſion verpachtet werden. 

Qualificirte Unternehmer wollen ihre hierauf bezüg lichen 
Offerten portofrei und verſiegelt, mit der Aufſchrift: 


„Offerte auf Pachtung | 
05 Sahnhofö-Reftauration in Danzig“ 
erſehen, bis zu dem au 
Sonnabend den 1. September d. J. 
Mittags 12 Uhr 


anſtehenden Submiſſions⸗ Termine einſenden.) 

Die Oeffnung der Offerten wird zur angeſetzten Termins⸗ 
ſtunde im Geſchäfts⸗ Lokale der unterzeichneten Direktion (auf 
dem Bahnhofe hierſelbſt) in Gegenwart der etwa perſönlich 
erſcheinenden Submittenten erfolgen. | 

Die Submiffions.Bedingungen liegen in unſerem Betriebs. 
Central-Büreau zur Einſicht offen, werden auch auf portofreie 
Anträge gegen Entrichtung von 5 Sgr. Copialien mitgetheilt 
werden. ö 

Bromberg, den 2. Auguſt 1855. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Humoriſtiſch⸗ muſikaliſche 
Geſangs⸗Vorträge 
von der neu angekommenen Steyer'ſchen Geſellſchaft 
heute Abend. Anfang 8 Uhr, wozu ergebenſt einladet 
J. Neumann, 3. Damm Nr. 2. 


denn ſolche unübertreffbare Billigkeit iſt in Danzig noch nicht dageweſen. 


Wegen Kränklichkeit meines Mannes, ſowie wegen der täglich ſich ſteigernden Concurrenz in 7 
meinen Artikeln — wobei kein ehrlicher Mann mehr beſteben kann — habe ich mich feſt entſchloſſen, ' 
während der Dauer des Dominiks, 

behufs endlicher Auflöfung meines Geſchäfts 

einen Univerſal⸗General⸗ Ausverkauf 


eleganter und nobler fertiger 5 d 
: Berliner Derren-Ynziige 
zu veranlaſſen. 


Das Lager iſt noch groß genug um allen Anforderungen zu entſprechen und ſoll und muß bis auf das letzte 
Stück geräumt werden, auf Preiſe kann es daber um ſo weniger ankommen, im Gegentheil 


Wrbeitslohn berechne ich gar nicht, 
für den halben Werth des Stoffes verkaufe ich jedes Kleidungsſtück und zwar: 
1 Sommer- Tween, reeller Preis 6 — 7rtl., jetzt für 3 rtl., 1 gute Sommerhoſe i. Bucksk. d. Neueſte 4-5 rtl. jetzt für Artl. 


1 desgl. Pracht⸗Exemplar .. . 9 - 10rtl., „ Heel, | 1 Weſte 20 for. 
1 Sommerrock von Drell u. Rips 13—2rtl., . . 25fgr., 1 Tuchrock oder Frack... 8-10 rtl., jetzt fuͤr 5 rtl. 
1 gute Sommerhoſe . 12 —2rtl, „ 2öfgr., I 1 Schlafrock 23, 33 — 18 rel, jetzt für 14, 2 bis 8 ril. 


Eine große Auswahl Winter-Sachen und zwar: 
Calmuck, Castorin- oder Düffelröcke, Ueberzieher von Angora, Double- 
Stoff, Almavivas etc. etc., für die Hälfte der Fabrikpreise. 


Eilen fie daher ehe es zu ſpät iſt 
nach dem Langenmarkt No. Z,, 


vis a vis der Börfe, 


Emilie Schön aus Berlin, 


im Wuftrage ihres Mannes. 


| v2 
INSIDE ERSTER 


r 
. 


n und müſſen IX 
nur wahrend der Dauer des hieſigen Dominiks 


im Hauſe der Frau Wittwe Helwig am Langenmarkt, 
zwiſchen der Raths Apotheke und der Börfe, parterre, 


ee 


noch 14 Kiſten leinene Waaren 
enthaltend: 500 Stück der ſchwerſten, kernigſten, reinen Leinwand, eine bedeutende P 
RZ Partbie Damaft- und Drell - Gedecke mit 6, 8,18 und 24 Servietten, fo wie Tiſchtücher, 
0 Servietten, Handtücher, Tiſchdecken, circa 800 Dtzd. leinene Taſchentücher * 
DIR und ein kleiner Poſten ji Rx 
2 fertiger rein leinener Wäſche ZI 7.2 
ZUR zu außerordentlich billigen Preiſen verkauft werden. 2 
N Da es nun bei dieſem Verkauf nur einzig und allein darauf ankömmt, die Waaren - Vorräthe zu Geld zu 8 
machen, beſonders da ich mein Reiſegeſchäft, welches feit 8 Jahren betrieben, aufgebe, fo habe ich die Preiſe, wie PART 
unten folgender Preis Courant beſagt, To ſehr billig geſtellt, daß ſich eine ſolche vortreffliche Gelegenheit, ſehr gute, zz 
20 kernige, reine Leinwand zu fold billigen Preiſen zu kaufen, nicht fo leicht wieder darbieten möchte, SR 
832 Ich enthalte mich aller Verſicherungen als Prämie für rein Leinen, indem ich nur einfach für yo 
Dir rein Leinen garantire und beziehe mich auf mein feit Jahren erlangtes Vertrauen, bitte, was Preiswürdigkeit Ex 
2 und Güte der Waaren anbelangt, um gütige N. 
2 | Ueberzeugung 8 
— bei Herrmann Cohn aus Berlin, 7958 
u am Langenmarkt zwiſchen der Naths » Apoıhefe und der Börſe, parterre. 5 
SIE Preis-Courant. Preiſe feſt. as 
re ee derb * kt, jedoch nur halb gebleicht, jetzt Taſcheutücher. I 
NG 727 7 „u r. 8 > 
Zwirn Leinen, besonders ſche dauerhaft, zu Stuck zu 1 Ded. Feine weiße, rein leinene Taſchentuͤcher, das halbe Dad. jetzt 


Hemden, jetzt 6%, 7 und 8 Thlr, feinere und allerfeinſte 
das Stuͤck für 7, 8, 9 und 10 Thlr. 
Ruſſiſche Hanf⸗Leinen, ein unverwuͤſtliches Gewebe, jetzt das 
Stuͤck zu 7, 7½, 8, 8½, 9 bis 10 Thlr. 
Greiffenberger Leinen, ein beſonderes, ſehr egales Gewebe, jetzt 
das Stuck für 7, 7½ 8 bis 14 Thlr. 
Ruſſiſches Kronen⸗Leinen, das allerihönfte Gewebe, beſonders 
zu feinen Oberhemden paſſend, welches das Stuͤck 16 bis 
N 40 Thir. koſtete, jetzt für 9, 10, 11—25 Thlr. 
I Hollaͤndiſche Leinen, bisher der Fabrikpreis 12-30 Thlr., jetzt 
+ für 7½ bis 17 Thlr. 
Ein ſehr feines und rein leinenes Damaſt⸗ Gedeck mit 6, 12, 
8 und 24 Servietten in ſehr ſchoͤnen Muſtern, das 
N Gedeck ſchon von 4 Thlr. an. 
Ein feines Drell-Gedeck, ebenfalls mit 6 und 12 Servietten, 
das Gedeck von 1% Thlr. an. 
Einzelne große Tiſchtuͤcher, das Stüd von 10 Sgr. bis 1 Thlr. 
I Servietten, ſchöͤn und groß, das halbe Dutzend von 25 Sgr. an, 
Feine breite, rein leinene Stuben⸗Handtuͤcher in Drell und Damaft, 
EC das halbe Otzd. v. 2½ Thlr. an (Gemiſchte die Elle 1¾ Sgr.) 
Deſſert⸗ Servietten, mit Franzen, in ſchoͤnſten Damaſtmuſtern, 
das halbe Dtzd. 25 Sgr. 
Couleurte % große Tiſchdecken, dergleichen in Leinen, in den 
reizendſten Deſſeins, von 20 Sgr. an. 


Bei größeren Einkäufen bewillige noch einen Rabatt, ebenſo erhalten 
Wiederverkäufer Rabatt. 


Der Verkauf fängt des Morgens um 7 Uhr an und währt bis Abends ſpät. x 


von 25 Sgr. an. 8 
Bruͤſſeler Zwirn⸗ und Battiſt⸗Leinen⸗Tuͤcher, welche bisher das 
Otzd. 8 Thlr. gekoſtet haben, das halbe Dutzend von = 
1 Thlr. 10 Sgr. an. Se 
Franzoͤſiſche Battiſte (Battiste Claire und Battiste Linon) das P 
Dpd. von 3 Thir. an. 


Fertige Wäſche und Chemiſetts. 5 
Damen- und Herrenhemden, ſehr gut genäht und von reinem nz 
Handgeſpinnſt⸗Leinen, à Stuck 25 Sgr. 27% Sgr., SIR 
I Chir bis 1 Thlr. 20 Sgr. die allerfeinften. 3 
Plaͤtthemden (auch Chemiſettshemden genannt) in allen nur vor⸗ 2 
kommenden Faltenlagen, unter Garantie von bequemem PK} 
Sitzen, das Stuͤck von I Thlr. 271% Sgr. an bis ya 
2 und 3 Thlr. De 
Shirting⸗Oberhemden, ganz engliſch, vortrefflich ſizend, dieſelben K 
werden nie gelb nach der Waͤſche, das Stuͤck 27½ Sgr. 
bis 1 Thlr. 10 Sgr. 1 
Chemiſetts für Herren, von rein Leinen und Shirting, auch 
Battiſt, fo daß dieſelben nicht aus der Weſte hervor: 
kommen, das halbe Ded. von I Thlr. an bis 4 Thlr. 
Halskragen und Manſchetten; ebenſo kleinfaltige Einſaͤtze von 
Leinen für Herrenhemden, mit 30 bis 40 Stöppfalten, 
das halbe Dtzd. 3 Thlr. 


DIR 


. 


tücher für Herren, das Stück von 15 Sgr. an, feinere waſchächte von 1 Thlr. an. 
Das Werkaufslokal befindet ſich wie früher am Langen markt 40., 


im Hauſe der Frau Wittwe Helwig, 
zwiſchen der Mathe: Apotheke und der Börſe, parterre. 


Herr co 


= 
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NB. Auch empfehle noch 3 Ellen breite Leinen zu Betttüchern ohne Naht, jo wie ſeidene Oſtindiſche Taſchen⸗ 8 


Die 
Cravatten - und Handschuh- Fabrik 
von I. N. Bolle aus Berlin: 


Nachdem ich mich bei Danzigs und deſſen Umgegend geehrten Bewohnern ſeit vielen Jahren mit meinem Fabrikat hinlängliches 
Vertrauen erworben habe, bitte ich die geehrten Herrſchaften mich auch dieſen Dominik mit gleichem Vertrauen beehren zu wollen. 

Eine reiche Wuswahl von Cravatten und Schlipſe nach dem neueſten Facon, ſchwarze und couleurte 
ſeid. Halstücher, fein und gutſitzende Shemiſetts und Kragen, eine uswahl Gummi: Hofenträger, 


ferner ein Lager 
allen Couleuren, ſowie ſeid. Zwirn. und Kinder Handſchuhe ꝛc zu billigen aber feſten Preiſen. 


Handſchuhe, Nennivier-, Gemslederne und feine Pariſer Glocke Herten und Damen-Handſchuge in 


NB. Auch werden Cravatten nach Wunſch angefertigt. Der Stand iſt in den Langen 


Buden vom Hohen Thor die erſte. 
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